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Promenade in Münster
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Naturerfahurngsraum Marzahn-Hellersdorf
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Wohnen am Verkehr
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Barrierefreiheit
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Straßengestaltung
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Ernährung
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Das Regenbogenmodell

Quelle: eigene Darstellung nach Bolte et al. 2012: 24 und Dahlgren, Whitehead 2007: 11



Ein Blick in die Ottawa Charta

„Die Verantwortung für Gesundheitsförderung liegt [...] nicht nur 
bei dem Gesundheitssektor sondern bei allen Politikbereichen 
[...]“. (WHO 1986: 1). 

„Der Gesundheitssektor allein ist nicht in der Lage, die 
Voraussetzungen und guten Perspektiven für die Gesundheit zu 
garantieren. Gesundheitsförderung verlangt vielmehr ein 
koordiniertes Zusammenwirken unter Beteiligung der 
Verantwortlichen in Regierungen, im Gesundheits-, Sozial- und 
Wirtschaftssektor, in nichtstaatlichen und selbstorganisierten 
Verbänden und Initiativen sowie in lokalen Institutionen, in der 
Industrie und den Medien.“ (WHO 1986: 2). 



Gelingensbedingungen für HiAP

„Gesundheit in allen Politikbereichen funktioniert am besten, wenn:
• ein klares Mandat die vernetzte Regierungsführung zwingend 

vorschreibt;
• systematische Prozesse die Interaktionen zwischen den Sektoren 

berücksichtigen;
• eine Interessensvermittlung stattfindet;
• Rechenschaftspflichten, Transparenz und partizipative Prozesse 

vorhanden sind;
• eine Zusammenarbeit mit Betroffenen außerhalb der Regierung 

stattfindet;
• praxisorientierte, sektorenübergreifende Initiativen Partnerschaften 

und Vertrauen aufbauen“ (WHO 2010: 2).



Formelle sektorale Instrumente
• Instrumente nach dem BImSchG 

(Luftreinhalteplanung/Lärmaktions-
planung/Anlagengenehmigung/Stör-
fallschutz (Seveso)/…)

• Gewässerschutz
• Naturschutz
• …

Formelle integrierende Instrumente
• Flächennutzungsplan
• Bebauungsplan

Informelle Instrumente
• Masterpläne 

(bspw. seniorengerechte 
Quartiere Klima, Mobilität, 
Einzelhandel)

• Fachplan Gesundheit, Umwelt
• Leitlinien
• Rahmenpläne
• …

Programme
• Soziale Stadt
• Wohnungsbauförderprogramme
• …

Politikfeld Stadtplanung



Arbeitskreis „Planung für gesundheitsfördernde 
Stadtregionen“

Thesen und Empfehlungen an Kommunen
• Gesundheits- und Umweltämter in die 

Organisationsstruktur zur Abgrenzung der 
Fördergebiete und zur Umsetzung des 
Programms einbeziehen

• Indikatoren zu Umwelt und Gesundheit bei der 
Abgrenzung von Gebieten der Sozialen Stadt 
sowie der Einrichtung eines Monitoringsystems
Soziale Stadtentwicklung berücksichtigen

• Umwelt- und gesundheitsbezogene 
Fachplanungen in integrierte städtebauliche 
Entwicklungskonzepte einbeziehen

• Umwelt- und Gesundheitsämter stärker 
sozialraumorientiert bzw. gebietsbezogen 
aufstellen



City-Maut London
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Community Health Center in Canada



Voraussetzungen für HiAP
in Stadtplanung

„Die Chancen, das Thema Gesundheit und Gesundheitsförderung in 
Planungsprozessen zu stärken erscheinen uns dann besonders hoch, 
wenn folgende Voraussetzungen zutreffen:
• Auch die Akteurinnen und Akteure aus dem Gesundheitssektor 

besitzen ein solides Wissen über Strukturen und Prozesse der 
Stadtplanung und sind sich der Notwendigkeit von 
Güterabwägungen bewusst,

• Bereits bestehende Verbindungen anderer Sektoren zu 
gesundheitlichen Belangen werden angemessen gewürdigt,

• Aushandlungsprozesse suchen vor allem nach solchen Lösungen, 
bei denen alle Beteiligte gewinnen.“

(Fehr, Köckler 2018)
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